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Vorwort

Dieses Dokument wurde vom NA 005-01-11 AA ,Barrierefreies Bauen“ im Normenausschuss Bauwesen
(NABau) erarbeitet.

Dieses Dokument ist Teil der Normenreihe DIN 18040 ,Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen®, die aus
den folgenden Teilen besteht:

— Teil 1: ,0ffentlich zugéingliche Gebdude*
— Teil 2: ,,Wohnungen*
— Teil 3, Offentlicher Verkehrs- und Freiraum*

Der Anlass der Uberarbeitung dieser Normenreihe war die Veroffentlichung der europiischen Norm
DINEN 17210 ,Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umwelt — Funktionale Anforderungen” im
August 2021. Die Widerspruchsfreiheit zwischen der europdischen Norm und der nationalen Normenreihe
musste gepriift und die nationale Norm in Teilbereichen angepasst werden.

DIN EN 17210 beschreibt qualitative und funktionale Anforderungen sowie Empfehlungen zur Herstellung der
barrierefreien gebauten Umwelt. DIN 18040-2 benennt entsprechende Schutzziele und beschreibt beispielhaft
technische Losungen und Anforderungen zur Herstellung der Barrierefreiheit von Wohnungen. Barrierefrei
sind bauliche Anlagen, wenn sie in Wechselwirkung mit den Einschrankungen von Menschen mit Behinderun-
gen keine Barrieren darstellen. Dies wird erreicht, wenn sie fiir Menschen mit Behinderungen in der allgemein
iblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsatzlich ohne fremde Hilfe auffindbar, zuganglich und
nutzbar sind.

Dies entspricht auch der Intention des § 4 BGG Behindertengleichstellungsgesetz [1] dessen Umsetzung bereits
als Zielstellung der bislang veroffentlichten Normenreihe DIN 18040 formuliert war.

Der Fokus liegt weiterhin darauf, bauliche Anlagen selbstdndig und grundsatzlich ohne fremde personelle Hilfe
nutzen zu konnen. Anforderungen, die sich aus dem Zusammenhang von Pflege oder Assistenz ergeben, bedtir-
fen einer besonderen Betrachtung.

Dieses Dokument beriicksichtigt unterschiedliche Bedarfe von Menschen mit motorischen und sensorischen
Einschrankungen. Dies sind insbesondere Menschen mit Rollstiihlen oder Mobilitdtshilfen und Menschen mit
Blindheit, Sehbehinderungen und Horbeeintrachtigungen. Auch fiir andere Personengruppen, wie z. B. grof3-
oder kleinwtichsige Menschen, Menschen mit kognitiven Einschrankungen, dltere Menschen, Kinder sowie
Menschen mit Kinderwagen oder Gepéack fiihren einige Anforderungen dieses Dokuments zu einer Nutzungs-
erleichterung.

Aktuelle Informationen zu diesem Dokument konnen iiber die Internetseiten von DIN (www.din.de) durch eine
Suche nach der Dokumentennummer aufgerufen werden.

Anderungen

Gegeniiber DIN 18040-2:2011-09 wurden folgende Anderungen vorgenommen:
a) in Abschnitt 3 wurden die Begriffsdefinitionen iiberarbeitet und erganzt;

b) inhaltliche Anpassung der Abschnitte 4 und 5 an DIN EN 17210;

c) Uberarbeitung von Tabelle 1 hinsichtlich Driickerhéhen und Bedienkrifte;
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d) redaktionelle Uberarbeitung.
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1 Anwendungsbereich
Dieses Dokument ist anzuwenden fiir die barrierefreie Planung, Ausfithrung und Ausstattung von Wohnungen
sowie Gebduden mit Wohnungen und deren Aufdenanlagen, die der Erschliefdung und wohnbezogenen Nutzung

dienen.

ANMERKUNG1 Fir Bereiche von Aufienanlagen, die in diesem Dokument nicht geregelt werden, siehe auch
DIN 18040-3.

Die Anforderungen an die Infrastruktur der Gebdude mit Wohnungen berticksichtigen grundsatzlich auch die
uneingeschrankte Nutzung mit dem Rollstuhl.

Innerhalb der Wohnungen wird unterschieden zwischen

— barrierefrei nutzbaren Wohnungen und

— barrierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbaren Wohnungen R

ANMERKUNG2  Uneingeschriankte Nutzbarkeit mit dem Rollstuhl bezieht sich auf die geometrischen Anforderungen,
die sich aus den zugrunde gelegten Abmessungen von Standardrollstithlen (maximale Breite 70 cm und maximale Liange
120 cm, siehe Bild 1) ergeben.

Die zusatzlichen oder weitergehenden Anforderungen an Wohnungen fiir eine barrierefreie und

uneingeschrankte Rollstuhlnutzung sind mit einem R kenntlich gemacht.

Fiir Wohnanlagen fiir spezielle Nutzergruppen sowie Wohnungen fiir spezielle Nutzer kénnen zusatzliche oder
andere Anforderungen notwendig sein.

Dieses Dokument ist anzuwenden fiir Neubauten. Fiir die Planung von Umbauten oder Modernisierungen ist
das Dokument sinngeméafs anwendbar.

Die mit den Anforderungen nach diesem Dokument verfolgten Schutzziele konnen auch auf andere Weise, als
in diesem Dokument festgelegt, erfiillt werden.

ANMERKUNG 3  In der Regel nennen die einzelnen Abschnitte zundchst jeweils zu erreichende Schutzziele als Voraus-
setzung fir die Barrierefreiheit. Danach wird aufgezeigt, wie das Schutzziel erreicht werden kann, ggf. differenziert nach
den unterschiedlichen Bediirfnissen verschiedener Personengruppen.

2 Normative Verweisungen

Die folgenden Dokumente werden im Text in solcher Weise in Bezug genommen, dass einige Teile davon oder
ihr gesamter Inhalt Anforderungen des vorliegenden Dokuments darstellen. Bei datierten Verweisungen gilt
nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug
genommenen Dokuments (einschlieflich aller Anderungen).

DIN 32976, Blindenschrift — Anforderungen und Maf3e

DIN 32986, Taktile Schriften und Beschriftungen — Anforderungen an die Darstellung und Anbringung von
Braille- und erhabener Profilschrift

DIN EN 81-70:2021-06, Sicherheitsregeln fiir die Konstruktion und den Einbau von Aufziigen — Besondere
Anwendungen fiir Personen- und Lastenaufziige — Teil 70: Zugdnglichkeit von Aufziigen fiir Personen

einschlieflich Personen mit Behinderungen

DIN EN 12217:2015-07, Tiiren — Bedienungskrdfte — Anforderungen und Klassifizierung
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DIN EN 13115, Fenster — Klassifizierung mechanischer Eigenschaften — Vertikallasten, Verwindung und
Bedienkrdfte

DIN EN 17210:2021-08, Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umwelt — Funktionale Anforderungen

DGUV Regel 108-003:2003-101 — FuRbiden in Arbeitsrdumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr;
aktualisierte Fassung 2003.10DGUV Information 207-006" — Bodenbeldge fiir nassbelastete BarfufSbereiche

3 Begriffe
Fiir die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe.

DIN und DKE stellen terminologische Datenbanken fiir die Verwendung in der Normung unter den folgenden
Adressen bereit:

— DIN-TERMinologieportal: verfiigbar unter https://www.din.de/go/din-term
— DKE-IEV: verfligbar unter http://www.dke.de/DKE-IEV

3.1

Bedienelement

iiberwiegend mit der Hand zu betatigende Griffe, Driicker, Schalter, Tastaturen, Knopfe, Geldeinwiirfe, Karten-
schlitze u. 4.

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.1]

3.2

Bewegungsfliche

unverstellte Flache, die Personen einschlief3lich Personen mit Mobilitdtshilfen zur Verfligung steht, um
zu jedem Bereich der gebauten Umwelt zu gelangen, um sich in jedem Bereich der gebauten Umwelt
umherzubewegen und um jeden Bereich der gebauten Umwelt zu verlassen

[QUELLE: DINEN 17210:2021-08, 3.14]

3.3

Blindheit

vollstandiger Ausfall des Sehvermdgens oder eine so minimale Lichtwahrnehmung, dass sich der Betroffene
primar taktil und akustisch orientieren und informieren muss und sich in der Regel mit Hilfe des Blindenstocks
oder Blindenfiihrhundes bewegt

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.3]

3.4

Hoérbeeintriachtigung

Ausfall des Horvermogens oder erheblich eingeschranktes Hérvermogen
[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.4]

3.5

Leuchtdichtekontrast

relativer Leuchtdichteunterschied benachbarter Flachen

Anmerkung 1 zum Begriff:  Im Weiteren als Kontrast bezeichnet.

1 Herausgegeben durch: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung DGUV unter www.arbeitssicherheit.de, zu beziehen
bei: Carl Heymanns Verlag GmbH, Luxemburger Str. 449, 50839 Koln.
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Anmerkung 2 zum Begriff:  Die Kontrastwahrnehmung kann durch Farbgebung unterstiitzt werden.
[QUELLE: DIN 32975:2009-12, 3.3, modifiziert - an Gestaltungsregeln angepasst]

3.6
motorische Einschrinkung
Einschrankung des Bewegungsvermogens, insbesondere der Arme, Beine und Hande

Anmerkung 1 zum Begriff:  Eine motorische Einschrankung kann die Nutzung von Mobilitatshilfen oder Rollstiihlen
erfordern.

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.6]

3.7

Orientierungshilfe

Information, die alle Menschen, insbesondere Menschen mit sensorischen Einschrankungen bei der Nutzung
der gebauten Umwelt unterstiitzt

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.7]

3.8

Sehbehinderung

erhebliche Einschrankung des Sehvermdogens, wobei sich der Betroffene noch in hohem Mafie visuell orientie-
ren und informieren kann

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.8]

3.9
sensorische Einschrankung
z.B. Einschrankung des Horsinnes oder des Sehsinnes

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.9]

3.10
Zwei-Sinne-Prinzip
gleichzeitige Vermittlung von Informationen fiir mindestens zwei Sinne

BEISPIEL  Neben der visuellen Wahrnehmung (Sehen) wird auch die taktile (Fiihlen, Tasten z. B. mit Hinden, FiifSen)
oder auditive (Héren) Wahrnehmung genutzt.

[QUELLE: DIN 18040-1:20XX-XX, 3.10]

3.11

Schwelle

horizontales Teil am unteren Tiirrahmen, iiber dem der Tiirfliigel ruht und das den Fufsboden zwischen zwei
angrenzenden Bereichen trennt

[QUELLE: DIN EN 12519:2019-02, 3.58, modifiziert - Anmerkung 1 zum Begriff entfernt]

3.12 )

niveaugleicher Ubergang

horizontaler Ubergang zwischen zwei baulichen Ebenen mit einem toleranzbedingten Hohenversatz von max.

4 mm

Anmerkung 1 zum Begriff: Ubergangsschienen und Ubergangsprofile sind dabei zulissig.
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4 Infrastruktur

4.1 Allgemeines

Abschnitt 4 legt Fertigmaf3e fest. Fertigmafde beinhalten Toleranzen (siehe z. B. DIN 18202). Toleranzen diirfen
nicht dazu fiihren, dass geforderte Mindestmafie unterschritten und Maximalmafie tiberschritten werden. Sie

sind daher im Planungsprozess zu beriicksichtigen.

Abweichungen in der Ausfithrung kénnen nur toleriert werden, soweit die in diesem Dokument bezweckte
Funktion erreicht wird.

Infrastruktur beinhaltet in diesem Dokument die Bereiche eines Gebaudes mit barrierefreien Wohnungen, die -
einschlief’lich ihrer Bauteile und technischen Einrichtungen - seiner Erschliefdung von der 6ffentlichen Ver-
kehrsflache aus bis zum Eingang der barrierefreien Wohnungen dienen (z. B. Zugangsbereich, Eingangsbereich,
Aufziige, Flure, Treppen). Zur Infrastruktur gehdren auch die der Wohnnutzung zugeordneten Freiflachen, wie
z. B. Kinderspielplatze, Gemeinschaftsplatze, Miillsammelplatze.

Wesentliche Elemente der Infrastruktur sind die Verkehrs- und Bewegungsflachen. Sie miissen fiir die Perso-
nen, die je nach Situation den gréfdten Flaichenbedarfhaben, in der Regel Nutzer von Rollstiihlen oder Gehhilfen,
so bemessen sein, dass die Infrastruktur des Gebidudes barrierefrei erreichbar und nutzbar ist.

Die Bewegungsflache muss ausreichend grof fiir die geradlinige Fortbewegung, den Begegnungsfall sowie fiir
den Richtungswechsel sein.

Ausreichend grof3 ist eine Flache von

— 180 cm Breite und 180 cm Lange fiir die Begegnung zweier Rollstuhlnutzer;

— 150 cm Breite und 150 cm Lange fiir die Begegnung eines Rollstuhlnutzers mit anderen Personen;
— 150 cm Breite und 150 cm Lange fiir Richtungswechsel und Rangiervorgange.

Ausreichend grof3 ist eine Flache von

— 120 cm Breite und geringer Lange, wenn eine Richtungsdnderung und Begegnung mit anderen Personen
nicht zu erwarten ist, z. B. fiir Flurabschnitte und Rampenabschnitte;

— 90 cm Breite und geringer Lange, z. B. fiir Tir6ffnungen (siehe Tabelle 1) und Durchgénge.
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Die Bewegungsflachen werden beispielhaft in Bild 1 und Bild 2 dargestellt. Sie sind fiir die Bemessung von
Verkehrsflachen zugrunde zu legen, soweit nicht in nachfolgenden Abschnitten andere Mafde genannt werden
oder nutzungsbedingt erforderlich sind.

Mafie in Zentimeter

2130

Bild 1 — Platzbedarf und Bewegungsflichen ohne Richtungsinderung

10
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Mafie in Zentimeter

2180

Bild 2 — Platzbedarf und Bewegungsflichen mit Richtungsinderung und Begegnung

Die erforderlichen Bewegungsflachen diirfen in ihrer Funktion durch hineinragende Bauteile oder Ausstat-
tungselemente, z. B. Briefkdsten oder Feuerldscher, nicht eingeschrankt werden.

Bauteile oder einzelne Ausstattungselemente, die in begehbare Flachen ragen, wie z.B. ein Treppenlauf in

einer Eingangshalle, miissen auch fiir blinde und sehbehinderte Menschen wahrnehmbar sein, siehe Bild 3.
Zur Erkennbarkeit von einzelnen Ausstattungselementen siehe 4.5.4.
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Legende

1 abzusichernder Bereich
2 Gehbereich

Bild 3 — Abzusichernder Bereich von Bauteilen am Beispiel Treppen

Zur Verkehrssicherheit, auch fiir grofdwiichsige Menschen, darf die nutzbare Hohe tber Verkehrsflichen
220 cm nicht unterschreiten, ausgenommen sind Tiiren, Durchgiange und lichte Treppendurchgangshéhen.

Handldufe, Haltegriffe oder Beschilderungen innerhalb von Bewegungsfldachen (z. B. Tiiren) sind bis zu einer
maximalen Tiefe von 10 cm zulassig.

4.2 AufRere Erschliefung auf dem Grundstiick
4.2.1 Gehwege, Verkehrsflichen

Gehwege miissen ausreichend breit fiir die Nutzung mit dem Rollstuhl oder mit Gehhilfen, auch im Begeg-
nungsfall, sein. Siehe auch DIN EN 17210:2021-08, 7.1.6, 7.1.7 und 7.1.8

Fiir den Weg zum Haupteingang ist es ausreichend, wenn er eine Breite von mindestens 150 cm hat und nach
maximal 15 m Lange eine Flache von mindestens 180 cm x 180 cm zur Begegnung von Personen mit Rollstiih-
len oder Gehhilfen aufweist, siehe Bild 2. Fiir Gehwege zum Haupteingang mit bis zu 6 m Lange ohne Rich-
tungsanderung ist auch die Wegbreite von mindestens 120 cm moéglich, soweit am Anfang und am Ende eine
Wendemoglichkeit gegeben ist.

Andere Wege auf Grundstiicken von Gebauden mit Wohnungen sollten mindestens 120 cm breit sein und am
Anfang und am Ende tiber eine Wendemaoglichkeit verfiigen.

Zur gefahrlosen Nutzung miissen Gehwege und Verkehrsflachen eine feste und ebene Oberflache aufweisen, die
z. B. auch Rollstuhl- und Rollatornutzer leicht und erschiitterungsarm befahren kénnen. Ist aus topografischen
Griinden oder zur Abfiihrung von Oberflichenwasser ein Gefalle erforderlich, diirfen sie keine grofiere Quer-
neigung als 2,5 % haben. Die Langsneigung darf grundsétzlich 3 % nicht iiberschreiten. Sie darf bis zu 6 %
betragen, wenn in Abstdnden von maximal 10 m Zwischenpodeste mit einem Langsgefélle von maximal 3 %
angeordnet werden, wenn die fiir Gehwege erforderliche Breite von mindestens 150 cm bzw. 180 cm (siehe
oben) eingehalten wird.
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4.2.2 PKW-Stellplatze

Filir Menschen, die auf Mobilitatshilfen oder Rollstiihle angewiesen sind, sind ausreichend PKW-Stellplatze vor-
zusehen. Die PKW-Stellplitze sind zu kennzeichnen. Sie miissen barrierefrei und sicher zuginglich sein und
sollten in der Ndhe der barrierefreien Zugiange angeordnet werden.

Stellplatze miissen so breit sein, dass seitlich ein barrierefreier Einstieg ungehindert méglich ist. Dies wird
erreicht, wenn jeder Stellplatz mindestens 350 cm breit ist. Fiir den sicheren Ein- und Ausstieg sind barriere-
freie Stellplatze grundsatzlich senkrecht zur Fahrbahn anzuordnen.

Garagenanlagen mit Schranken oder Tore miissen auch fiir Autofahrende mit verkiirzten Gliedmaften zugéang-
lich sein. Dies kann z. B. erreicht werden durch Offnungssysteme mittels Transponder oder selbstiandige 6ff-
nende Systeme durch Scannen der Nummernschilder.

Sind sie in Garagen vorgesehen, miissen die Garagentore mit einem Antrieb zum automatischen Offnen und
Schliefden ausgertistet sein.

ANMERKUNG  Es ist sinnvoll, barrierefreien Wohnungen mit uneingeschrankter Rollstuhlnutzung einen

barrierefreien PKW-Stellplatz zuzuordnen. R

4.2.3 Zugangs- und Eingangsbereiche
Zugangs- und Eingangsbereiche miissen leicht auffindbar und barrierefrei erreichbar sein.
Die leichte Auffindbarkeit wird erreicht:

— fiir sehbehinderte Menschen z.B. durch eine visuell kontrastierende Gestaltung des Eingangsbereiches
(z. B. helles Tiirelement/dunkle Umgebungsflache) und eine ausreichende Beleuchtung;

— fiir blinde Menschen mit Hilfe von taktil erfassbaren unterschiedlichen Bodenstrukturen oder baulichen
Elementen wie z. B. Sockel und Absétze als Wegbegrenzungen. Die taktile Auffindbarkeit kann auch durch
Bodenindikatoren erreicht werden.

ANMERKUNG  Bodenindikatoren werden z. B. in DIN 32984 geregelt.

Die barrierefreie Erreichbarkeit ist gegeben, wenn

— alle Haupteinginge stufenlos und mittels niveaugleichem Ubergang erreichbar sind;

— ErschliefRungsflaichen unmittelbar an den Eingingen nicht starker als 3 % geneigt sind, andernfalls sind
Rampen oder Aufziige vorzusehen; bei einer Lange der Erschliefdungsflache bis zu 10 mistauch eine Langs-
neigung bis zu 4 % maglich;

— vor Gebdudeeingidngen eine Bewegungsflache je nach Art der Tiir vorgesehen ist;

— die Bewegungsflache vor Eingangstiiren eben ist und maximal die fiir die Entwasserung notwendige Nei-
gung aufweist.

Zu Rampen siehe 4.3.7, zu Aufziigen siehe 4.3.5, zu Tiiren und Bewegungsflachen siehe 4.3.3.
4.3 Innere Erschliefung des Gebdudes
4.3.1 Allgemeines

Ebenen des Gebadudes, die barrierefrei erreichbar sein sollen, miissen stufenlos und mittels niveaugleichen
Ubergédngen zugénglich sein.
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Treppen allein sind keine barrierefreien vertikalen Verbindungen. Mit den Eigenschaften fiir Treppen nach
4.3.6 sind sie jedoch fiir Menschen mit begrenzten motorischen Einschrankungen sowie fiir blinde und sehbe-
hinderte Menschen barrierefrei nutzbar.

Zu Anforderungen an die Erschliefung innerhalb von Wohnungen siehe Abschnitt 5.

4.3.2 Flure und sonstige Verkehrsflichen

Flure und sonstige Verkehrsflachen miissen ausreichend breit fiir die Nutzung mit dem Rollstuhl oder mit Geh-
hilfen sein.

Ausreichend ist eine nutzbare Breite

— von mindestens 150 cm;

— in Durchgéingen von mindestens 90 cm.

Es geniigt eine Flurbreite von mindestens 120 cm, wenn mindestens einmal eine Bewegungsflache von mindes-
tens 150 cm x 150 cm zum Wenden vorhanden ist; bei langen Fluren muss diese Bewegungsfliche mindestens
alle 15 m angeordnet werden.

4.3.3 Tiiren

4.3.3.1 Allgemeines

Tiiren miissen deutlich wahrnehmbar, leicht zu 6ffnen und zu schliefen und sicher zu passieren sein.

Nach Méglichkeit sollten stets Tiiréffnungen mit niveaugleichen Ubergingen ausgefiihrt werden. Kénnen Tiir-
anschldge und erhabene Schwellen nicht vermieden werden, darf die Schwellenhéhe nicht hoher als 1 cm sein.
Tiiranschlage und erhabene Schwellen miissen so ausgefiihrt werden, dass sie leicht iiberrollbar und sind die
Stolpergefahr vermieden wird. Die Stolpergefahr wird vermieden, wenn Tiiranschldge und erhabene Schwellen
z.B. abgeschragt oder abgerundet ausgebildet werden.

ANMERKUNG  Zu Wohnungseingangstiiren und Wohnungstiiren siehe 5.3.1.

4.3.3.2 Mafliche Anforderungen

Die geometrischen Anforderungen an Tiiren sind in Tabelle 1 dargestellt.

Tabelle 1 — Geometrische Anforderungen an Tiiren

Mafie
Komponente Geometrie
cm
Alle Tiiren
1 lichte Breite 290
Durchgang
2 lichte Hohe tiber OFF =205
3 Zugeordnete Beschilderung Hohe tiber OFF 128 bis
Manuell bedienbare Tiiren
4 Leibung T_iefe ('I.‘iirblattoberﬂéche zu Oberflache fertige Wand, <262
siehe Bild 4)
5 Driicker, Griff Abstand zu Bauteilen, Ausriistungs- und >50
Ausstattungselementen
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Tabelle 1 ( fortgesetzt)

Maf3e
Komponente Geometrie
cm
Hohe Drehachse tiber OFF (Mitte Driickernuss)
6 Driicker Generell sind MaRe in einem Bereich von 85 cm bis 105 | 105
cm vertretbar.
7 Griff waagerecht Hohe Achse iiber OFF 85¢- 105
8 Griff senkrecht Hohe (Unterkante Griff) tiber OFF 85
Automatische Tiirsysteme
9 Taster Hohe (Unterkante Taster) iiber OFF 85
10 Taster Drehfligeltiir/Schiebettir bei | Apctand zu HauptschlieRkanten® >50
seitlicher Anfahrt
A : d
11 Taster Drehfliigeltiir bei frontaler Abstand Offnungsrichtung 2250
Anfahrt Abstand SchlieRrichtung >150¢
12 Taster Schiebetiir bei frontaler Abstand beidseitig >150
Anfahrt

OFF = Oberflache Fertigfuf3boden

a  Rollstuhlnutzer konnen Tiirdriicker nur erreichen, wenn die Greiftiefe nicht zu grof3 ist. Das ist bei Leibungstiefen von max.

26 cm immer erreicht. Fiir grofiere Leibungen muss die Nutzbarkeit auf andere Weise sichergestellt werden.

die Hauptschlieffkante ist bei Drehfliigeltiiren die senkrechte Tiirkante an der Schlossseite.

Fiir horizontale Zuziehstangen in barrierefreien Sanitarraumen ist eine Héhe von 85 cm erforderlich.

Ist eine Verringerung des Abstands bei frontaler Anfahrt in Offnungsrichtung erforderlich, z. B. um bei mehreren Tiiren die

Zuordnung der Taster zur Tir zu erleichtern, ermittelt sich der minimale Abstand nach folgender
Berechnung:Abstand = Tiirblattbreite + 20 cm Abstand Sicherheitssensorik + 50 cm Abstand Anfahrbarkeit

Ist eine Verringerung des Abstands bei frontaler Anfahrt in Schliefdrichtung erforderlich, z. B. um bei mehreren Tiren die
Zuordnung der Taster zur Tiir zu erleichtern, betrdgt der minimale Abstand zur Wand, in der sich die Tiir befindet 50 cm.

4.3.3.3 Anforderungen an Tiirkonstruktionen

Das Offnen und SchlieRen von Tiiren muss auch mit geringem Kraftaufwand méglich sein, siehe auch
DINEN 17210:2021-08, 9.3.7. Das wird erreich‘g mit Bedienkraften und -momenten der Klasse3 nach
DINEN 12217:2015-07, Tabelle 1 (z. B. 25 N zum Offnen des Tiirblatts bei Drehtiiren und Schiebetiiren).

An Tiren mit Turschlief3ern wird das z. B. erreicht:

— an Hauseingangstiiren mit Tiirschlief3ern, die so eingestellt sind, dass die maximale Bedienkraft 50 N zum
Einleiten einer Bewegung nicht iiberschreitet. Es wird empfohlen, Tiirschliefier mit stufenlos einstellbarer
Schlief3kraft zu verwenden. Damit z. B. Menschen mit motorischen Einschrankungen genug Zeit haben, um
die Tiiren sicher zu passieren, konnen Schliefdverzogerungen erforderlich sein;

— an Wohnungseingangstiiren, die aus Brandschutzgriinden selbstschliefdend sein miissen und bei denen
die maximale Bedienkraft 50 N zum Einleiten einer Bewegung iiberschritten wird, mit Freilauftiirschlie-
Rern. Im Brandfall kénnen héhere Bedienkrifte auftreten. Sind Wohnungseingangstiiren mit einem Frei-
lauftiirschliefSer oder einem Antrieb mit Rauchmelder ausgestattet, sollte der Rauchmelder nach Méglich-
keit auflerhalb der Wohnung angebracht sein, um bei einem Brand innerhalb der Wohnung ein mindestens
einmaliges Offnen zu erméglichen;

— an sonstigen Feuer- und Rauchschutztiiren , die geschlossen gehalten werden miissen, mit Tiirschlief3ern,
die so eingestellt sind, dass die maximale Bedienkraft 50 N nicht iiberschreitet.

ANMERKUNG  Die angegebenen Werte orientieren sich an den Anforderungen an TiirschliefRer in DIN EN 1154.
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Konnen die geforderten Bedienkrafte und -momente nicht eingehalten werden, sind automatische Tiirsysteme

erforderlich.

Driickergarnituren sind fiir motorisch eingeschrankte, blinde und sehbehinderte Menschen greifgiinstig auszu-

bilden.

Dies wird z. B. erreicht durch:

— Dbogen- oder U-formige Griffe;

— senkrechte Biigel bei manuell betatigten Schiebetiiren.
Ungeeignet sind:

— Drehgriffe, wie z. B. Knaufe;

— eingelassene Griffe.

4.3.3.4 Bewegungsflichen vor Tiiren

Bewegungsflachen vor Tiiren sind nach Bild 4 und Bild 5 zu bemessen.

2150

=n
=
2150

=90

2150

Bild 4 — Bewegungsflichen vor Drehfliigeltiiren
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Mafie in Zentimeter

2150

>150

Bild 5 — Bewegungsfliachen vor Schiebetiiren

Bei zwei direkt hintereinander angeordneten Tiiren (z. B. in Windfangen) muss eine ausreichend grofie Bewe-
gungsflache vorhanden sein, die nicht im Schwenkbereich der Tiirblétter liegt. Die Bewegungsflache zwischen
den Schwenkbereichen der Tiirblatter ist nach Bild 6 zu bemessen.

ANMERKUNG Bei Automation der Tiiren konnen aufgrund der notwendigen Sicherheitseinrichtungen groéfiere
Abstdnde zwischen den Tiiren erforderlich sein.

2150

I

(-

LJ

Z

Bild 6 — Bewegungsflichen zwischen den Tiir-Schwenkbereichen

4.3.3.5 Orientierungshilfen an Tiiren

Auffindbarkeit und Erkennbarkeit von Tiiren und deren Funktion miissen auch fiir blinde und sehbehinderte
Menschen méglich sein.

Dies wird z. B. erreicht durch
— taktil eindeutig erkennbare Tirdriicker, Tiirblatter oder -zargen;

— visuell kontrastierende Gestaltung, z. B. helle Wand /dunkle Zarge, heller Fliigel /dunkle Hauptschlieffkante
und Beschlag;
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— zum Bodenbelag visuell kontrastierende Ausfithrung von eventuell vorhandenen Schwellen.

Ganzglastiiren und grof3flachig verglaste Tiiren miissen sicher erkennbar sein durch Sicherheitsmarkierungen,
die

— Tlber die gesamte Glasbreite reichen;
— visuell stark kontrastierend sind;

— jeweils helle und dunkle Anteile (Wechselkontrast) enthalten, um wechselnde Lichtverhaltnisse im Hin-
tergrund zu berticksichtigen;

— in einer Hohe von 40 cm bis 70 cm und von 120 cm bis 160 cm iiber OFF angeordnet werden.

BEISPIEL  Sicherheitsmarkierungen in Streifenform, mit einer durchschnittlichen Hohe von 8 cm und einzelnen Ele-
menten mit einem Flachenanteil von mindestens 50 % des Streifens.

ANMERKUNG  Zu visuellen Kontrasten siehe auch DIN 32975.

4.3.4 Bodenbelage

Bodenbeldge in Eingangsbereichen miissen rutschhemmend (sinngemadff mindestens R9 nach
DGUV Regel 108-003:2003-10) und fest verlegt sein und fiir die Benutzung z. B. durch Rollstiihle, Rollatoren
und andere Gehilfen geeignet sein.

Bodenbeldge miissen zur Verbesserung der Orientierungsmoglichkeiten fiir Menschen mit Sehbehinderung
visuell kontrastierend zu Bauteilen (z. B. Wanden, Tiiren, Stiitzen) sein. Die Oberflichen von Béden miissen
geringe reflektierende Eigenschaften aufweisen, um Blendungen zu verringern.

4.3.5 Aufzugsanlagen

Aufzugsanlagen miissen barrierefrei auffindbar, zugdnglich und nutzbar sein. Neben der Vorhaltung der not-
wendigen Bewegungsflachen sind Befehlsgeber, Anzeigen und Notruf nach dem Zwei-Sinne-Prinzip zu gestal-
ten.

Dies wird z. B. erreicht, wenn

— der Fahrkorb mindestens dem Typ 2 nach DIN EN 81-70:2021-06, Tabelle 3 entspricht; fiir Aufziige mit
Ubereckanordnung der Tiiren muss der Fahrkorb mindestens Typ 4 nach DIN EN 81-70:2021-06, Tabelle 3
entsprechen;

— Schacht- und Fahrkorbtiiren nach Tabelle 1, Zeile 1 und 2 ausgefiihrt werden;
— die Kommunikation iiber den Notruf nach dem Zwei-Sinne Prinzip erfolgt. Die Riickmeldung, dass der Not-
ruf registriert wurde, muss sowohl blinden als auch hérbehinderten Personen (z. B. Videosystem, Bild-

schirmsystem) verstidndlich vermittelt werden.

Eine barrierefreie Nutzbarkeit fiir alle Personen nach DINEN 17210:2021-08, 10.4.12 a) sollte durch
Anordnung eines horizontalen und eines vertikalen Tableaus im Fahrkorb sichergestellt werden.

Horizontale Tableaus in Fahrkoérben sind mit extragrofden Befehlsgebern nach DIN EN 81-70:2021-06, Anhang
B auszustatten.

Gegenliber von Aufzugstiiren diirfen keine abwarts fithrenden Treppen angeordnet werden. Sind sie dort
unvermeidbar, muss ihr Abstand mindestens 300 cm betragen.

Vor den Aufzugstiiren ist eine Bewegungs- und Warteflache von mindestens 150 cm x 150 cm zu beriicksichti-
gen.
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4.3.6 Treppen

4.3.6.1 Allgemeines

Mit nachfolgenden Eigenschaften sind Treppen fiir Menschen mit begrenzten motorischen Einschrankungen
sowie fiir blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei nutzbar. Das gilt fiir Gebdaudetreppen und Treppen
im Bereich der dufderen Erschliefung auf dem Grundstiick.

Fiir aufsen angeordnete Rettungstreppen sind Abweichungen (z. B. hinsichtlich der Setzstufen) moglich.
4.3.6.2 Laufgestaltung und Stufenausbildung

Treppen miissen gerade Laufe haben.

Treppen miissen Setzstufen haben. Trittstufen diirfen iiber die Setzstufen nicht vorkragen. Eine Unterschnei-
dung bis 2 cm ist bei schragen Setzstufen zuladssig.

ANMERKUNG  Zur Vermeidung des Abrutschens von Gehhilfen an freien seitlichen Stufenenden ist z. B. eine Aufkantung
geeignet.

Setzstufen mit sich verringernder Hohe oder Trittstufen mit sich verjiingender Tiefe, z. B. aus topografischen
oder gestalterischen Griinden im Auf3enbereich, sind nicht geeignet. Dies gilt auch fiir Einzelstufen.

4.3.6.3 Handlaufe

Beidseitig von Treppenlaufen und Zwischenpodesten miissen Handlaufe einen sicheren Halt bei der Benutzung
der Treppe bieten.

Dies wird erreicht, wenn

— sie in einer Hohe von 85 cm bis 95 cm angeordnet sind, gemessen lotrecht von Oberkante Handlauf zu
Stufenvorderkante oder OFF Treppenpodest/Zwischenpodest;

— sie an Treppenaugen und Zwischenpodesten nicht unterbrochen werden;

— die Handlaufenden am Anfang und Ende der Treppenldufe (z.B. am Treppenpodest) noch mindestens
30 cm waagerecht weitergefiihrt werden.

Die Handldufe sind so zu gestalten, dass sie griffsicher und gut umgreifbar sind und keine Verletzungsgefahr
besteht.

Dies wird erreicht mit
— z.B.rundem oder ovalem Querschnitt des Handlaufs und einem Durchmesser von 3 cm bis 4,5 cm;
— Halterungen, die an der Unterseite angeordnet sind;

— abgerundetem Abschluss von frei in den Raum ragenden Handlaufenden z.B. nach unten oder zu einer
Wandseite.

4.3.6.4 Orientierungshilfen an Treppen und Einzelstufen
Fiir sehbehinderte Menschen miissen die Elemente der Treppe leicht erkennbar sein.

Dies wird z. B. erreicht mit Stufenmarkierungen aus durchgehenden Streifen, die folgende Eigenschaften auf-
weisen

— auf Trittstufen beginnen sie an den Vorderkanten und sind 4 cm bis 5 cm breit;
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— auf Setzstufen beginnen sie an der Oberkante und sind mindestens 1 cm, vorzugsweise 2 cm, breit;

— sieheben sich visuell kontrastierend sowohl gegeniiber Tritt- und Setzstufe als auch gegeniiber den jeweils
unten anschlieffenden Podesten ab.

Bei bis zu drei Einzelstufen und Treppen, die frei im Raum beginnen oder enden, muss jede Stufe mit einer Mar-
kierung versehen werden. In Treppenhdusern miissen die erste und letzte Stufe - vorzugsweise alle Stufen -
mit einer Markierung versehen werden.

Handldufe miissen sich visuell kontrastierend vom Hintergrund abheben.

ANMERKUNG In Gebiduden mit mehr als zwei Geschossen konnen Handldufe mit taktilen Informationen zur Orientie-
rung, wie z. B. Stockwerksangaben, sinnvoll sein.

4.3.7 Rampen
4.3.7.1 Allgemeines

Rampen miissen leicht zu nutzen und verkehrssicher sein. Das gilt bei Einhaltung der nachfolgenden
Anforderungen an Rampenlaufe, Podeste, Radabweiser und Handlaufe als erreicht.

Die mafilichen Anforderungen sind in Bild 7 bis Bild 9 dargestellt.
4.3.7.2 Rampenlaufe und Podeste

Die Neigung von Rampenldufen darf maximal 6 % betragen; eine Querneigung ist grundsatzlich unzuléssig. Die
Entwésserung der Podeste von im Freien liegenden Rampen ist sicherzustellen.

Am Anfang und am Ende der Rampe ist eine Bewegungsfldche von mindestens 150 cm x 150 cm anzuordnen.
Die nutzbare Laufbreite der Rampe muss mindestens 120 cm betragen.

Die Lange der einzelnen Rampenldufe darf maximal 600 cm betragen. Bei ldngeren Rampenanlagen sind Zwi-
schenpodeste mit einer nutzbaren Liange von mindestens 150 cm vorzusehen. Zwischenpodeste mit Richtungs-

anderungen erfordern eine Bewegungsfliche von mindestens 150 cm x 150 cm.

Wird eine nutzbare Breite von mindestens 150 cm ausgefiihrt, darf die Lange der einzelnen Rampenldufe auf
maximal 10 m vergrofdert werden.

In der Verldngerung einer Rampe darf keine abwarts flihrende Treppe angeordnet werden. Ist eine Treppe dort

unvermeidbar, muss ihr Abstand zu dem unteren Ende der Rampe mindestens 10 m und zu dem oberen Ende
der Rampe mindestens 300 cm betragen.
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Mafie in Zentimeter

=150 <600 2150
Legende
1 Handlauf
Bild 7 — Rampe, Grundriss
Mafie in Zentimeter
2\ 1
Y -y
Y
29| o = ‘
i A B — — <6%
i <6%
2150 <600 2150 <600 2150
Legende
1 Handlauf
2 Radabweiser
Bild 8 — Rampe, Seitenansicht
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Mafie in Zentimeter

2120

90
85
90
85

Legende

1 Handlauf
2 Aufkantung als Radabweiser
3 Holm als Radabweiser

Bild 9 — Rampe, Querschnitt

4.3.7.3 Radabweiser und Handliaufe

An Rampenldufen und -podesten sind beidseitig in einer Hohe von 10 cm Radabweiser anzubringen. Radab-
weiser sind nicht erforderlich, wenn die Rampen seitlich durch eine Wand begrenzt werden.

Es sind beidseitig Handlaufe vorzusehen.

Die Oberkanten der Handladufe sind in einer Hohe von 85 cm bis 90 cm iiber OFF der Rampenlaufe und -podeste
anzubringen.

Die Handl&ufe sind so zu gestalten, dass sie griffsicher und gut umgreifbar sind und keine Verletzungsgefahr
besteht.

Dies wird erreicht mit

— z.B.rundem oder ovalem Querschnitt des Handlaufs und einem Durchmesser von 3 cm bis 4,5 cm;
— einem lichten seitlichen Abstand von mindestens 5 cm zur Wand oder zu benachbarten Bauteilen;
— Halterungen, die an der Unterseite angeordnet sind;

— abgerundetem Abschluss von frei in den Raum ragenden Handlaufenden z.B. nach unten oder zu einer
Wandseite.

4.3.8 Rollstuhlabstellplatze

Fiir jede Wohnung mit uneingeschrankter Rollstuhlnutzung ist ein Rollstuhlabstellplatz vor oder in
der Wohnung (nicht in Schlafrdumen) vorzusehen.

Ein elektrischer Anschluss zur Batterieaufladung muss vorhanden sein. R
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Rollstuhlabstellplatze sind fiir den Wechsel des Rollstuhls ausreichend grof3, wenn sie eine
Bewegungsflache von mindestens 180 cm x 150 cm haben. Vor den Rollstuhlabstellpldtzen ist eine
weitere Bewegungsfliche von mindestens 180 cm x 150 cm zu bertiicksichtigen, siehe Bild 10.

ANMERKUNG1 Die Bewegungsflache vor dem Rollstuhlabstellplatz darf sich mit anderen R

Bewegungsflachen tiberlagern.

ANMERKUNG 2 Es wird empfohlen, bei barrierefreien Wohnungen Abstellplatze fiir Elektromobile im Gebdude vorzu-
sehen. Diese konnen sich an den Anforderungen fiir Rollstuhlabstellplatze orientieren.

Mafie in Zentimeter

=150

2150

Bild 10 — Platzbedarf fiir den Rollstuhlabstellplatz einer Person, Bewegungsflache fiir Rangieren und
Wechsel

4.4 Warnen/Orientieren/Informieren/Leiten
4.4.1 Allgemeines

Hinweise fiir die Gebdudenutzung kdnnen visuell (durch Sehen), auditiv (durch Héren) oder taktil (durch Fiih-
len, Tasten z. B. mit Handen, Fiif3en, Blindenlangstock) wahrnehmbar gestaltet werden.

Nachfolgend werden zu jeder Wahrnehmungsart Hinweise fiir eine geeignete Gestaltung der baulichen Vor-
aussetzungen gegeben. Diese beziehen sich typischerweise auf Gebdude mit einfachen Strukturen (wie z. B.

Einfamilienhduser, Reihenhduser, iblicher Geschosswohnungsbau).

Fiir komplexe Gebdudeanlagen, die zusatzliche Hilfen zur Orientierung und zum Auffinden der einzelnen
Wohnungen erfordern (wie z. B. mehrere Gebdudeeingdnge auf einem Grundstiick, differenzierte Wege- und
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Erschliefdungssysteme, unterschiedliche Eingangsvariationen, grofde horizontale Ausdehnung), sind weitere
Hinweise in DIN 1804.0-1:20XX-XX, 4.4, enthalten.

4.4.2 Visuell

Visuelle Informationen miissen hinsichtlich der Leuchtdichte zu ihrem Umfeld einen visuellen Kontrast auf-
weisen. Je hoher der Leuchtdichtekontrast desto besser ist die Erkennbarkeit. Hohe Kontrastwerte ergeben
Schwarz/Weif3- bzw. Hell/Dunkel-Kombinationen. Die Kontrastwahrnehmung kann durch Farbgebung unter-
stiitzt werden. Ein Farbkontrast ersetzt nicht den Leuchtdichtekontrast.

ANMERKUNG 1  Kontrastwerte konnen gemessen und berechnet werden. Hinweise dazu enthilt z.B. DIN 32975.
Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass Leuchtdichtekontraste K =0,4 zum Orientieren und Leiten und fiir Boden-
markierungen sowie Leuchtdichtekontraste K = 0,7 fiir Warnungen und schriftliche Informationen geeignet sind.
Schriftliche Informationen (z. B. Klingelschilder, Hausnummern) miissen auch fiir sehbehinderte Menschen gut
lesbar sein. Dies ist gegeben durch die Wahl geeigneter Schriftarten und -grofden. Beeintrachtigungen von
visuellen Informationen durch Blendungen, Spiegelungen und Schattenbildungen sind so weit wie mdoglich
zu vermeiden. Dies kann z. B. durch die Wahl geeigneter Materialeigenschaften und Oberflichenformen (z. B.
entspiegeltes Glas, matte Oberflachen) erreicht werden.

ANMERKUNG2  Hinweise zu geeigneten Schriftarten und SchriftgrofRen enthélt z. B. DIN 32975.

Sind schriftliche Informationen nur aus kurzer Lesedistanz wahrnehmbar (z.B. Klingel-/Namensschil-
der), miissen die jeweiligen Informationstrager fiir Menschen mit eingeschranktem Sehvermégen oder
Rollstuhlnutzer frei zuganglich sein.

4.4.3 Auditiv

Akustische Informationen sollten auch fiir Menschen mit eingeschranktem Héorvermoégen horbar und versteh-
bar sein; die sprachliche Verstdndigung sollte méglich sein.

Beim Einbau entsprechender Vorrichtungen, z. B. Gegensprechanlagen, ist 4.5.3 zu beachten.

4.4.4 Taktil

Taktil erfassbare schriftliche Informationen sollten sowohl durch erhabene lateinische Grofibuchstaben und
arabische Ziffern (erhabene Profilschrift nach DIN 32986) als auch durch Braille’sche Blindenschrift nach
DIN 32976 vermittelt werden, siehe auch DIN EN 17210:2021-08. Sie konnen durch ertastbare Piktogramme
und Sonderzeichen ergdnzt werden.

4.5 Bedienelemente, Kommunikationsanlagen sowie Ausstattungselemente

4.5.1 Allgemeines

Bedienelemente und Kommunikationsanlagen die zur zweckentsprechenden Nutzung des Gebaudes mit Woh-
nungen erforderlich sind, miissen barrierefrei erkennbar, erreichbar und nutzbar sein.

Bedien- und Ausstattungselemente und Bauteile miissen so gestaltet sein, dass scharfe Kanten vermieden wer-
den, z. B. durch Abrundungen oder Kantenschutz.

4.5.2 Bedienelemente
Bedienelemente mit folgenden Eigenschaften sind barrierefrei erkennbar und nutzbar:

— sie sind nach dem Zwei-Sinne-Prinzip visuell kontrastierend gestaltet und taktil (z. B. durch deutliche Her-
vorhebung von der Umgebung) wahrnehmbar;
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— ihre Funktion muss erkennbar sein, z. B. durch Kennzeichnung und/oder Anordnung der Elemente an glei-
cher Stelle (Wiedererkennungseffekt);

— die Funktionsauslosung sollte eindeutig riickgemeldet werden, z.B. durch ein akustisches Bestiti-
gungssignal, ein Lichtsignal oder die Schalterstellung;

— die aufzuwendende Kraft bei Bedienvorgingen muss fiir Schalter und Taster 2,5 N bis 5,0 N betragen.
Bedienelemente mit folgenden Eigenschaften sind barrierefrei erreichbar:
— sie sind stufenlos zuganglich;

— vor den Bedienelementen ist fiir Rollstuhlnutzung eine Bewegungsfldche von mindestens 150 cm x 150 cm
angeordnet;

— wenn keine Wendevorginge notwendig sind, z.B. bei seitlicher Anfahrt der Bedienelemente durch
den Rollstuhlnutzer, ist eine Bewegungsfliche von 120 cm Breite x 150 cm Lénge (in Fahrtrichtung)
ausreichend;

— sie miissen fiir die Rollstuhlnutzung einen seitlichen Abstand zu Wanden bzw. bauseitigen Einrichtungen
von mindestens 50 cm aufweisen;

— Bedienelemente, die nur frontal anfahrbar und bedienbar sind, z. B. Hausbriefkasten/Gegensprechanlage
in Ecklage, miissen in einer Tiefe von mindestens 15 cm unterfahrbar sein, siehe Bild 11;

— das Achsmaf? von Greifhohen und Bedienh6hen betragt grundsatzlich 85 cm iiber OFF.
Werden mehrere Bedienelemente, z. B. mehrere Lichtschalter, iibereinander angeordnet und in begriindeten
Einzelfallen, z. B. wenn in dem Wohngebaude keine Wohnung fiir uneingeschrankte Rollstuhlnutzung vorhan-

den ist, sind andere Maf3e in einem Bereich von 85 cm bis 105 cm méglich.

Mafie in Zentimeter

N

(e W m |

852
105 b

[Tg]
OFF m

7

/ 215

3

Legende

1 Bedienelemente z. B. auf Bau- oder Ausstattungselement
2 Freiraum im Bereich der Fiif3e

3 taktil erfassbarer Sockel (Bild 12 c))
@ grundsitzliche Greif-/Bedienh6he 85 cm.
b Greif- und Bedienhéhe bei mehreren Bedienelementen iibereinander bis max. 105 cm.

Bild 11 — Erreichbarkeit von Bedienelementen bei frontaler Anfahrt
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4.5.3 Kommunikationsanlagen

Kommunikationsanlagen, z. B. Tiir6ffner- und Klingelanlagen, Gegensprechanlagen, sind in die barrierefreie
Gestaltung einzubeziehen

Bei Gegensprechanlagen ist die Horbereitschaft der Gegenseite optisch anzuzeigen.

Bei manuell betatigten Tiiren mit elektrischer Tiirfallenfreigabe (umgangssprachlich Tiirsummer) ist die Frei-
gabe optisch oder durch fiihlbare Vibration zu signalisieren.

4.5.4 Ausstattungselemente
Ausstattungselemente, z. B. Briefkdsten, Feuerloscher, diirfen nicht so in Riume hineinragen, dass die nutzba-
ren Breiten und Hohen eingeschriankt werden. Ist ein Hineinragen nicht vermeidbar, miissen sie so ausgebildet

werden, dass blinde und sehbehinderte Menschen sie rechtzeitig als Hindernis wahrnehmen kénnen.

Ausstattungselemente miissen visuell kontrastierend gestaltet und fiir die Ertastung mit dem Langstock durch
blinde Menschen geeignet sein, z. B. indem sie

— bis auf den Boden herunterreichen oder
— max. 15 cm iiber dem Boden enden oder

— durch einen mindestens 3 cm hohen Sockel, entsprechend den Umrissen des Ausstattungselements,
erganzt werden oder

— mit einer Tastleiste, die max. 15 cm Giber dem Boden endet, versehen sind.

Siehe Bild 12.
Mafie in Zentimeter
N
a) b) c d)
Herunterreichen bis zum unteres Ende Sockel von Tastleiste max. 15 cm iiber
Boden max. 15 cm iiber mindestens 3 cm dem Boden

dem Boden Hohe

Bild 12 — Beispiele fiir die Wahrnehmbarkeit von Ausstattungselementen mit dem Langstock
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5 Réume in Wohnungen

5.1 Allgemeines

Abschnitt 5 legt Fertigmaf3e fest. Fertigmafde beinhalten Toleranzen (siehe z. B. DIN 18202). Toleranzen diirfen
nicht dazu fiihren, dass geforderte Mindestmafie unterschritten und Maximalmafie tiberschritten werden. Sie

sind daher im Planungsprozess zu beriicksichtigen.

Abweichungen in der Ausfithrung kénnen nur toleriert werden, soweit die in diesem Dokument bezweckte
Funktion erreicht wird.

Die Rdume innerhalb von Wohnungen sind barrierefrei nutzbar, wenn sie so dimensioniert und bauseits aus-
gestattet bzw. vorbereitet sind, dass Menschen mit Behinderungen sie ihren speziellen Bediirfnissen entspre-
chend leicht nutzen, einrichten und ausstatten kénnen. Fiir Sanitarrdume, deren Einrichtung haufig bauseits
vorgenommen wird, sind in 5.5 ndhere Angaben iiber die Anordnung von Ausstattungen und Einrichtungen
zur barrierefreien Nutzbarkeit enthalten.

Die Anforderungen in Abschnitt 5 werden unterschieden nach

— barrierefrei nutzbaren und

— Dbarrierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbaren Wohnungen (Markierung R).

ANMERKUNG  Besteht wegen der Art der Behinderung der Bedarf einer zusatzlichen Individualfldche, sollte diese mit
mindestens 15 m? angesetzt werden.

Bedienelemente innerhalb von Wohnungen miissen 4.5.2, Satz 2, entsprechen.

Die maximal aufzuwendende Kraft bei Bedienvorgéangen sollte fiir Schalter und Taster 2,5N bis 5,0 N R

betragen.

5.2 Flure innerhalb von Wohnungen
Flure miissen ausreichend breit sein fiir die Nutzung mit Gehhilfen bzw. Rollstiihlen.

Ausreichend ist eine nutzbare Breite von mindestens 120 cm.

Mindestens einmal ist eine Bewegungsflache von mindestens 150 cm x 150 cm vorzusehen.

Bewegungsflachen vor Tiiren sind zu beachten, siehe 4.3.3.4.

Bewegungsflachen diirfen sich iiberlagern.
5.3 Tiiren, Fenster

5.3.1 Tiiren

5.3.1.1 Wohnungseingangstiiren

Wohnungseingangstiiren miissen 4.3.3 entsprechen, mit Ausnahme der Bewegungsflichen wohnungsseitig
(innerhalb der Wohnung) nach 4.3.3.4.

Wohnungseingangstiiren miissen 4.3.3 entsprechen.

Ist in Wohnungseingangstiiren ein Spion vorgesehen, muss dieser auch fiir sitzende Personen R

nutzbar sein, z. B. durch Anordnung in einer Héhe von 120 cm iiber OFF.
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5.3.1.2 Wohnungstiiren

Tiiren innerhalb der Wohnung miissen leicht zu bedienen, sicher zu passieren und ausreichend breit fiir die
Nutzung mit Gehhilfen bzw. Rollstiihlen sein.

Sie sind leicht zu bedienen und sicher zu passieren, wenn

— das Offnen und Schlief}en mit geringem Kraftaufwand méglich ist,

— Driickergarnituren fiir motorisch eingeschrankte, blinde und sehbehinderte Menschen greifgiinstig ausge-
bildet sind, z. B. durch bogen- oder U-férmige Griffe, senkrechte Biigel bei manuell betatigten Schiebetiiren
(ungeeignet sind Drehgriffe, wie z. B. Kndufe, und eingelassene Griffe),

— sie mit niveaugleichem Ubergang ausgefiihrt werden.

Wohnungstiiren sind ausreichend bemessen, wenn sie

— eine lichte Durchgangsbreite von mindestens 80 cm,

— eine lichte Durchgangshéhe von mindestens 205 cm aufweisen,

ANMERKUNG  Ein seitlicher Abstand zu Bauteilen, Ausriistungs- und Ausstattungselementen erleichtert die Anfahrbar-
keit mit Mobilitéatshilfen.

— den Mafien der Tabelle 1 entsprechen. R

Wohnungstiiren miissen Bewegungsflachen nach 4.3.3.4 aufweisen. R

5.3.2 Fenster

Mindestens ein Fenster je Raum muss auch fiir Menschen mit motorischen Einschrankungen bzw. fiir Rollstuhl-
nutzer leicht zu 6ffnen und zu schliefden sein. Auch in sitzender Position muss ein Teil der Fenster in Wohn-
und Schlafraumen einen Durchblick in die Umgebung ermdglichen.

Leicht zu 6ffnen und zu schlief3en sind Fenster, wenn

— der manuelle Kraftaufwand (Bedienkraft) zum Offnen und SchlieRen von Fenstern maximal 30 N, das maxi-
male Moment 5 Nm betrigt (Klasse 2 nach DIN EN 13115);

— der Fenstergriff in einer Greifhéhe von 85 cm bis 105 cm (liber OFF) angebracht ist. Ist dies
technisch nicht moglich, ist mindestens an einem Fenster je Raum ein automatisches Offnungs- R
und Schlief3system vorzusehen.

Einen Durchblick in die Umgebung ermdoglichen Fenster, deren Briistungen ab 60 cm iiber OFF durchsichtig
sind.

5.4 Wohn-, Schlafriume und Kiichen
Wohn-, Schlafrdume und Kiichen sind fiir Menschen mit motorischen Einschrankungen bzw. fiir Rollstuhl-
nutzer barrierefrei nutzbar, wenn sie so dimensioniert sind, dass bei nutzungstypischer Méblierung jeweils

ausreichende Bewegungsflachen vorhanden sind.

Bewegungsflachen diirfen sich iiberlagern.
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In jedem Raum muss zum Drehen und Wenden mit Gehhilfen bzw. Rollstiihlen wenigstens eine Bewegungs-
flache von mindestens

— 120cm x 120 cm;

— 150cm x 150 cm R

zur Verfiigung stehen.
Ausreichende Mindesttiefen von Bewegungsfldchen entlang und vor Mébeln sind bei mindestens einem Bett:

— 120 cm entlang der einen und 90 cm entlang der anderen Langsseite;

— 150 cm entlang der einen und 120 cm entlang der anderen Langsseite; R

vor sonstigen Mobeln:

— 90cm;

— 150 cm; R

vor Kiicheneinrichtungen:

— 120 cm;

— 150 cm.
Bei der Planung der haustechnischen Anschliisse in einer Kiiche fiir Rollstuhlnutzer ist die R

Anordnung von Herd, Arbeitsplatte und Spiile tibereck zu empfehlen.

5.5 Sanitarriume
5.5.1 Allgemeines

In einer Wohnung mit mehreren Sanitirriumen muss mindestens einer der Sanitdrraume barrierefrei nutzbar
sein.

Mit den Anforderungen dieses Abschnitts sind Sanitarrdume sowohl fiir Menschen mit motorischen Einschran-
kungen bzw. flir Rollstuhlnutzer als auch fiir blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei nutzbar.

Aus Sicherheitsgriinden diirfen Drehfliigeltiiren nicht in Sanitarrdume schlagen, um ein Blockieren der Tiir zu
vermeiden. Tiiren von Sanitdrraumen missen von aufden entriegelt werden konnen.

»~Armaturen sollten als Einhebel- oder beriihrungslose Armaturen ausgebildet sein. Bei beriihrungslosen
Armaturen darf die Wassertemperatur an der Auslaufarmatur 45 °C nicht iiberschreiten. Dies kann z. B. durch

eine Temperaturbegrenzung erreicht werden.

Die Ausstattungselemente sollten sich visuell kontrastierend von ihrer Umgebung abheben (z. B. heller Wasch-
tisch/dunkler Hintergrund oder kontrastierende Umrahmungen).

Die Wande von Sanitdrraumen sind bauseits so auszubilden, dass sie bei Bedarf nachgeriistet werden kénnen
mit senkrechten und waagerechten Stiitz- und/oder Haltegriffen neben dem WC-Becken sowie im Bereich der

Dusche und der Badewanne.

Ist ein Sanitdrraum ausschliefilich tiber ein Fenster zu liiften, ist zur Bedienbarkeit 5.3.2 zu beachten.
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5.5.2 Bewegungsflichen

Jeweils vor den Sanitdarobjekten wie WC-Becken, Waschtisch, Badewanne und im Duschplatz ist eine Bewe-
gungsflache anzuordnen.

Ausreichend ist eine Mindestflache von

— 120cmx 120 cm;

— 150 cm x 150 cm, siehe Bild 13, Bild 16. R

Bewegungsflachen diirfen sich iiberlagern, siehe Bild 14 und Bild 15.

Mafie in Zentimeter
=90 230

2150

Legende

1 Bewegungsflache vor dem WC-Becken
2 Riickenstiitze

3 Stiutzklappgriff

4 WC-Becken

Hinweis: Fiir den Zugang von der anderen Seite spiegelbildlich anordnen.

Bild 13 — Beispiel fiir Bewegungsflichen vor und neben dem WC-Becken fiir Rollstuhlnutzer
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10 Mafie in Zentimeter

65

35
325

55

\

Legende

1 Stiitzklappgriff
2 Rickenstiitze

Bild 14 — Anordnung von Stiitzklappgriffen und Riickenstiitzen

Mafie in Zentimeter

=120

. N~
2120 1

Legende

1 Bewegungsfldche vor dem WC-Becken
2 Bewegungsflache vor dem Waschtisch
3 Bewegungsflache im Duschplatz

Bild 15 — Beispiel der Uberlagerung der Bewegungsflichen in Sanitirriumen
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Mafie in Zentimeter
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Legende

1 Bewegungsflache vor dem WC-Becken

2 Bewegungsflache vor dem Waschtisch

3 Bewegungsfldche im Duschplatz

4 Bewegungsflache vor der Badewanne, falls diese vorhanden

Bild 16 — Beispiel der Uberlagerung der Bewegungsflichen in Sanitirriumen fiir Rollstuhlnutzer

5.5.3 WC-Becken

Zur leichteren Nutzbarkeit des WC-Beckens ist ein seitlicher Mindestabstand von 20 cm zur Wand oder zu
anderen Sanitdrobjekten einzuhalten.

Zweckentsprechend angeordnet sind WC-Becken mit

— einer Hohe des WC-Beckens einschliefdlich Sitz zwischen 46 cm und 48 cm  uber OFF. R

Ausreichende Bewegungsflaichen neben WC-Becken sind
— mindestens 70 cm tief, von der Beckenvorderkante bis zur riickwéartigen Wand;

— mindestens 90 cm breit an der Zugangsseite und fiir Hilfspersonen mindestens 30 cm breit an
der gegeniiberliegenden Seite (siehe Bild 13).

In Gebduden mit mehr als einer Wohneinheit fiir uneingeschrankte Rollstuhlnutzung sind die

Zugangsseiten abwechselnd rechts oder links vorzusehen. R
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Folgende Bedienelemente und Stiitzen sind erforderlich:

— Riickenstiitze, angeordnet 55 cm hinter der Vorderkante des WC-Beckens. Der WC-Deckel ist als
Riickenstiitze ungeeignet;

— Spiilung, mit der Hand oder dem Arm bedienbar, im Greifbereich des Sitzenden, ohne dass der
Benutzer die Sitzposition verandern muss. Wird eine bertihrungslose Spiilung verwendet, muss
ihr ungewolltes Auslésen ausgeschlossen sein;

— Toilettenpapierhalter, erreichbar ohne Veranderung der Sitzposition;

— Stiitzklappgriffe.

Stiitzklappgriffe miissen folgende Anforderungen erfiillen (siehe auch Bild 14):
— aufjeder Seite des WC-Beckens montiert;

— hochklappbar;

— 15 cm iiber die Vorderkante des WC-Beckens hinausragend;

— bedienbar mit wenig Kraftaufwand in selbst gewahlten Etappen;

— Abstand zwischen den Stiitzklappgriffen 65 cm bis 70 cm;

— Oberkante uber der Sitzhohe 28 cm;

— Befestigung, die einer Punktlast von mindestens 1 kN am Griffende standhalt.
ANMERKUNG  Es wird z. B. unterschieden zwischen Stiitzklappgriffen mit und ohne Feder. Die Klappgriffe

mit Feder kénnen mit geringerem Kraftaufwand beim Hochklappen bedient werden.

5.5.4 Waschplitze
Waschplatze miissen so gestaltet sein, dass eine Nutzung auch im Sitzen moglich ist.

Dies wird mit folgenden Mafdinahmen erreicht:

— Dbauseitige Moglichkeit, einen mindestens 100 cm hohen Spiegel bei Bedarf unmittelbar tiber dem Wasch-

tisch anzuordnen;

— Beinfreiraum unter dem Waschtisch;

— Vorderkantenhohe des Waschtisches von max. 80 cm uber OFF;

— Unterfahrbarkeit von mindestens 55 cm Tiefe und Abstand der Armatur zum vorderen Rand
des Waschtisches von maximal 40 cm (siehe Bild 17);

— Beinfreiraum unter dem Waschtisch mit einer Breite von mindestens 90 cm (axial gemessen);
Angaben zu den erforderlichen gestaffelten Hohen und Tiefen (siehe Bild 17);

— einem mindestens 100 cm hohen Spiegel, der unmittelbar iiber dem Waschtisch angeordnet ist.
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Mafie in Zentimeter

oFF A i

Legende

1 Beinfreiraum im Bereich der Knie
2 Bau-, Ausriistungs- oder Ausstattungselement
3 Beinfreiraum im Bereich der Fiifde

Bild 17 — Bewegungsriume, Beinfreiraum

5.5.5 Duschplatze

Duschplatze miissen so gestaltet sein, dass sie barrierefrei z. B. auch mit einem Rollator bzw. Rollstuhl nutzbar

sind.

Dies wird erreicht durch

— einen niveaugleichen Ubergang zum angrenzenden Bodenbereich des Sanitidrraumes. Ein Absenken in den

Boden von maximal 2 cm ist zuldssig, wenn die entstehenden Uberginge abgeschréigt sind.

— rutschhemmende Bodenbeldge im Duschbereich (sinngeméafd nach DGUV Information 207-006 mindestens

Bewertungsgruppe B);

— die Nachriistmoglichkeit fiir einen Dusch-Klappsitz, in einer Sitzhéhe von 46 cm bis 48 cm;

— beidseitig des Dusch-Klappsitzes eine Nachriistmdglichkeit fiir hochklappbare Stiitzgriffe, deren
Oberkante 28 cm tiber der Sitzhohe liegt.

R

Die Flache des Duschplatzes darf in die Bewegungsflachen des Sanitdrraumes einbezogen werden, wenn

— der Ubergang zum Duschplatz niveaugleich gestaltet ist;

— die zur Entwasserung erforderliche Neigung max. 2 % betragt.

Eine Einhebel-Duscharmatur mit Handbrause muss aus der Sitzposition in 85 cm Hohe tiber OFF

erreichbar sein.
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Um Verletzungsgefahren insbesondere fiir blinde und sehbehinderte Menschen beim Vorbeugen zu vermeiden,
sollte der Hebel von Einhebel-Dusch-Armaturen nach unten weisen.

5.5.6 Badewannen
Das nachtragliche Aufstellen einer Badewanne z. B. im Bereich der Dusche sollte méglich sein.
ANMERKUNG  Eine Badewanne ersetzt keinen barrierefreien Duschplatz.

5.5.7 Zusitzlicher Sanitarraum

In Wohnungen mit mehr als drei Wohn-/Schlafraumen, ist ein Sanitdrraum, der nicht barrierefrei
sein muss, mit mindestens einem Waschtisch und einem WC-Becken zusatzlich zum barrierefreien

Sanitdrraum vorzusehen.

5.6 Freisitz

Wenn der Wohnung ein Freisitz (Terrasse, Loggia oder Balkon) zugeordnet wird, muss dieser barrierefrei nutz-
bar sein.

Er muss dazu von der Wohnung aus mit niveaugleichem Ubergang (siehe 5.3.1.1) erreichbar sein und eine
ausreichende Bewegungsflache haben.

Ausreichend ist eine Bewegungsflache von mindestens

— 120cm x 120 cm;

— 150 cm x 150 cm. R

Briistungen von Freisitzen sollten mindestens teilweise ab 60 cm iiber OFF eine Durchsicht erméglichen.
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Literaturhinweise

[1] Gesetz zur Gleichstellung behinderter Menschen; Kurztitel ,BGG Behindertengleichstellungsgesetz” vom
27. April 2002; letzte Anderung vom 23. Mai 2022, BGBI. I S. 1468 und BGBI. 1 S. 7602

DIN 18040-1:20XX-XX, Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich zugdngliche Gebdude
DIN 18040-3, Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 3: Offentlicher Verkehrs- und Freiraum

DIN 18202, Toleranzen im Hochbau — Bauwerke

DIN 32975:2009-12, Gestaltung visueller Informationen im 6ffentlichen Raum zur barrierefreien Nutzung
DIN 32984, Bodenindikatoren im dffentlichen Verkehrsraum

DIN EN 1154, Schlésser und Baubeschldge — Tiirschliefsmittel mit kontrolliertem SchliefSablauf —
Anforderungen und Priifverfahren

DIN EN 12519:2019-02, Fenster und Tiiren — Terminologie

2 Nachgewiesen in der DITR-Datenbank der Software GmbH, zu beziehen bei: Beuth Verlag GmbH, 10772 Berlin, zu
beziehen auch unter www.gesetze-im-internet-de.

36


http://www.gesetze-im-internet-de

	E DIN 18040-2:2023-02
	Inhalt
	Vorwort
	1 Anwendungsbereich
	2 Normative Verweisungen
	3 Begriffe
	4 Infrastruktur
	4.1 Allgemeines
	4.2 Äußere Erschließung auf dem Grundstück
	4.2.1 Gehwege, Verkehrsflächen
	4.2.2 PKW-Stellplätze
	4.2.3 Zugangs- und Eingangsbereiche

	4.3 Innere Erschließung des Gebäudes
	4.3.1 Allgemeines
	4.3.2 Flure und sonstige Verkehrsflächen
	4.3.3 Türen
	4.3.4 Bodenbeläge
	4.3.5 Aufzugsanlagen
	4.3.6 Treppen
	4.3.7 Rampen
	4.3.8 Rollstuhlabstellplätze

	4.4 Warnen/Orientieren/Informieren/Leiten
	4.4.1 Allgemeines
	4.4.2 Visuell
	4.4.3 Auditiv
	4.4.4 Taktil

	4.5 Bedienelemente, Kommunikationsanlagen sowie Ausstattungselemente
	4.5.1 Allgemeines
	4.5.2 Bedienelemente
	4.5.3 Kommunikationsanlagen
	4.5.4 Ausstattungselemente


	5 Räume in Wohnungen
	5.1 Allgemeines
	5.2 Flure innerhalb von Wohnungen
	5.3 Türen, Fenster
	5.3.1 Türen
	5.3.2 Fenster

	5.4 Wohn-, Schlafräume und Küchen
	5.5 Sanitärräume
	5.5.1 Allgemeines
	5.5.2 Bewegungsflächen
	5.5.3 WC-Becken
	5.5.4 Waschplätze
	5.5.5 Duschplätze
	5.5.6 Badewannen
	5.5.7 Zusätzlicher Sanitärraum

	5.6 Freisitz

	Literaturhinweise


		2023-04-17T09:09:50+0000
	DIN Deutsches Institut fuer Normung e. V.
	Dokument ist zertifiziert




